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VO  e denen Restestereinfassungen, durch andenkenhungrige Besucher VO'  ®!

wiedergefunden wurden. Freigelegt WÜUL- diesseits un: jense1ts des ()zeans mehr-
den eıitlich V OT Altar die Sakraments- mals abgekrazt und „1mM Dienst
nısche und das Fenster, durch das ein Kunden“ eDeNnNSsSOO: wieder
fürstlicher Herr ungesehen 1m Neben- worden WAar. Die Tintenkleckslegende,

eiwohnenAun dem Gottesdienst die zwischen der Coburg, der Wartburg
konnte. Von besonderem Wert sSind un Wıttenberg gewandert IST, geht

wohl auf Außerungen Luthers zurück,d1e allerdings bedauerlich geringen
Restbestände der gotischen Fresken, die habe den Teutel durch Tinte bekämpft.
wieder 4115 ıcht sind S1ie stel- Dabei meinte Doktor Martınus trei-
len die Apostel dar als die dem (sottes- liıch die Tınte, M1t der se1ne Manus-
dienst gegenwärtigen Zeugen der krıpte beschrieb nıcht die, welche
christliıchen Botschaft. dem Teutel nachgeworfen haben ol
In den Reformationszımmern Da{iß auch letzterem durchaus 1n der

Lage SCWESCIL ware, darf ber der Kritikwurde gründlich aufgeräumt MIit den
Experimenten des Jahres 1872, als InNnan der Legende nıcht VEISCSSCH werden.

Dıie die Lutherstube angrenzendenJe eınen Raum 1 Stile der Gotik, der
Renaiıissance un des Barock Retormationszimmer sınd 1n geschickter
und mit historisierenden Gemälden Weise Sammlungsräumen ausgestal-

die tet. Luthers literarıisches Schaften, 1NS-versah. Stark reduziert wurde
Sammlung 7zweitelhatter Reliquien 1m besondere seine Bibelübersetzung wiırd

die schon Heinrich dem Besucher 1n Schaukästen undLutherzimmer,
Boehmer in seinem „Jungen Luther“ Schaubildern nahegebracht. Dabe1 sind
mIt ironischer Kritik bedacht hatte. Der sehr instruktiıv die Bildtateln, die e1n-

zelne Stellen der Bibel 1im Urtext undRaum 1St Nnıt seiner echten schlichten
hınHolzverschalung wiederhergestellt. Das anderen Übersetzungen bıs

Luther nebeneinanderstellen.Auge WIrFr: gefangen VO'  3 den leinen,
ber eindrucksvollen Cranachschen Por- Wenn 1in den Sommermonaten Tausende
traıts der Eltern Luthers. Auf dem Tisch von Menschen die Lutherburg esichti-
aus Möhraer Familienbesitz liegt die gCN, erhalten S1e heute einen n un
Bibel VO  3 1541 Nnıt Luthers handschrift- echten Eindruck VvVvon eıiıner der INar-

kantesten Perioden christlicher Ge-lichem Eıntrag. Au den Walfısch-
chıichte. Dafiß dieser Besucherstrom auchwirbel als Fufßbank hat ImMman belassen,

der möglicherweiıse noch aus dem ber d1e wenıge Kilometer nach Westen
Jahrhundert SEAMMET. Der Tinten- entfernte, STIrCNS abgeschlossene renze

klecks neben dem Often 1St allerdings herüberfließen möÖge, 1St eın heute noch
schmerzlich versagter Wunschder Entmythologisierung ZU Opter

gefallen, nachdem 1n früheren Zeıten olfgang Schanze

Jnternationaler Rongreß für Lutherforfhung in arhus, Dänemart
13.-185 Auguflt 1956

Es war eın ruchtbarer Gedanke, die STB verhältnismäßig CHNgCNH Kreıse die
Lutherforscher Aus der Sanzen elt wichtigsten gegenwärtigen Probleme der
einmal zusammenzubringen un! Lutherforschung durchzusprechen. Eın
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derartiges Unternehmen zonnte reilich spricht der Situation 1in Italien un
nıcht der privaten Inıtiatıve überlassen Frankreich, wWenn die Beschäftigung MmM1t
leiben. Ohne den Lutherischen Welt- Luther dort 1m allgemeinen 1m Zeichen
bund WwWare nıcht durchzutftühren SC- polemischer Auseinandersetzung steht

un dieSeinem Präsidenten, dem Vor- eigentliche Lutherforschung
sitzenden der Theologischen Kommiuissıon noch kaum hervortritt. (Der erweıterte
und dem Direktor der Theologischen Bericht VOoNn Vınay „Lutero ın

Ltalia“ ist inzwischen 1n der ZeitschriftAbteilung in ent Ist CS danken,; daß
der Tan verwirklicht werden konnte. „Protestantesimo“, Rom 1956, 165
Unter den Eingeladenen fand ein Tehb- bis 180, erschiıenen.) Aufschlußreich War
haftes Echo twa2a O 31€)| Teilnehmer der über die Lutherforschung ın England
tanden sıch in Aarhus e1in. FErklärlicher- erstattetfe Bericht VON Gordon Rupp,
weise die cskandınavischen For- der ZUusa’'mmmen mıt Watson und
scher fast vollzählig erschienen, dazu

SE eutsche
neuerdings auch James Atkınson S1' 1n

iwa amerikanische, die vorderste Linıe der Lutherforscher
(darunter auch einıge AUus der, Ostzone) ebracht hat. Daß zwischen den VOo
nd einzelne Forscher 4aus den übrigen Methodismus herkommenden Forschern
europäischen Ländern. Dıie Einheitlich- un!: dem Anglikaner Atkınson Unter-
keit des Kongresses War VO'  3 VOTrTN her- schiede in der Lutherauffassung beste-
ein durch die Sache un die Personen hen, raucht ıcht TSTE betont Wer-
gegeben. Dabei keineswegs den. Im ameriıkanıschen Bericht wurde
nur Lutheraner, denn eingeladen testgestellt, daß die englischen Fors  un-
die Lutherforscher abgesehen VOoNn ihrer gCcn 1in Amerika in großer Breıte gewirkt
kird11id1en Zugehörigkeit. en Sıe haben gerade die jüngere
Das Tagungsprogramm sah ein Doppel Generatıiıon in ihrer eigenen Forschungs-

tätıgkeıt nıcht unmerklich angeregt. AusLes VOL:! Behandlung wichtiger sach:
licher Probleme aus Luthers Biographie dem etzten Jahrzehnt wurde ıne
un: Theologie (Schriftverständnis, VO  ; selbständigen Untersuchungen ZUr

Theologie Luthers aufgeführt Aus demLehre VO  } der Heılıgung, Kirchenbe-
griff) und Berichte, die den Stand der skandinavischen Bericht mag erwähnt
Lutherforschung in den einzelnen Lan- werden, dafß das Schwergewicht der
dern und die Gesamtlage feststellten. Forschung sachlich anders verteilt ist als
Für die Diskussion War reichliche Zeit in der deutschen Forschung. Schwer-
vorgesehen. Verständlicherweise punkte bilden VOr allem die Schöpfungs-
die einzıgen Verhandlungssprachen und Versöhnungslehre. Der umfassend

angelegte eutscheDeutsch und Englisch Für jedes Thema Forschungsbericht
die besten Sachkenner als efe- von V, Loewenich, der die deutsche

renten vorgesehen, wobei meıist den Lutherforschung ausgezeichnet charak-
deutschen Reterenten eın amerikanıscher, terisıerte, kann hier übergangen werden,
englischer der skandinavischer Kor- da 1im wesentlichen 1n der Theolo-
referent erganzte. yischen Lıteraturzeitung 1956, 5Sp. 705—

/16, veröffentlicht ISt.Aus den Länderberichten ol 1Ur das
Kennzeichnende für die Lage hervor- Au der Bericht VO  - Hanns Rückert
gehoben werden, zumal einıge Von ber Stand, Aufgabe nd Probleme der
ihnen bereits veröffentlicht sind. Es CeNL- Weıirmarer Lutherausgabe war von CE>-
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heblichem Wert, zumal er nicht NUr Ergänzungen, einmal on Luthers Deu-
Einblick in die Arbeit der Kommuission Cung des Psalmes, Uumm anderen VO'  —$

ZUr Herausgabe der Werke Martın seinem Verständnis des Johannesevan-
Luthers gewährte, sondern auch manches geliums her Im allgemeinen konnte iın

dieser vielverhandelten ıneSchlaglicht auf die Forschung wartf. Frage
Eın Bericht ber den Hauptgegenstand ZeW1SSE Übereinstimmung festgestellt

werden.des Kongresses, die Erörterung der
robleme der Lutherbiographie und der Anders stand 6S bei der Verhandlung der
brennenden Fragen der Theologie Lu- Lehre Luthers VO' der Heıiligung. Wäh-
thers kann unmöglich in einer Wieder- rend dieses MIit Problematik geladene
gabe der außerst konzentrierten Referate un belastete Problem AaUS cskandiınavı-
und der Diskussionen bestehen.. Es oll ccher Sicht VO' Prenter untersucht
daher 1m folgenden NUr versucht werden, wurde, taßte 65 der englische Methodist
ein1ıge durchgehende Lini:en anzudeuten. Ph Watson CN seinen Voraussetzungen

Bornkamm zeichnete die Sıtuation M1t Unbekümmertheit und Frische des
der Luther-Biographie un bezeichnete Entdeckers A1l. jeß Prenter die N
das 1n der heutigen Forschung bestehende Schwere der jahrzehntelangen Auseıin-
Mißverhältnis zwischen biographischen andersetzungen un Rechtfertigung un:
und theologischen Bemühungen als m Heiligung durchblicken, tellte fest,
gesund. Dabei wurde autf 1ne Fülle VON da{fß die Fragestellung auf diesem Gebiet
ungeklärten Fragen besonders 1n den noch VO:  $ arl oll bestimmt werde,
initia Lutheri hingewiesen, die noch der daß Luther die augustinische Anschauung
Bearbeitung harren. Die Feststellung VO: der sanatıo N1Lt ‘9 WeNnNn uch
mu{fß gelten, da{(ß Wır übermäßiger unftfer gänzlich anderen Voraussetzun-
Systematisierung an den Frühen Luther gCcN, mußte uch zugeben, dafß die
immer noch iıcht recht herangekommen Rechtfertigung als Kampf die
SIn Die Forschungen VO  »3 Heckel Sünde WAar immer NCUu anfange, ber
hätten diesen Tatbestand 1Ur bestätigt. dennoch ein proficere kenne. Watson da-
Einige Einzelfragen nahm Baınton faßte mehr das christliche Leben
(New or VOT, teils s1e gleich celbst 1Ns Auge und suchte über die Glau-
klären, teils seinerseıits Forschungs- benshaltung und Gesetzeserfüllung An
aufgaben herauszustellen. das Problem Rechtfertigung und Heili-
Im Bereich der Theologie Luthers 1st die 5UNg heranzukommen. Hatte zunächst
Behandlung des Schriftverständnisses den Anschein, daß jer verschiedene Fra-
instruktivsten BCWECSCH, da 1n dieser 490 verhandelt wurden, war die sach-
Frage drei methodisch völlig verschie- ıche Verständigung do: sehr bald da
dene Entwürfe vorgelegt wurden. In Eın ähnliches Bild ergab sich bei der De-

handlung des Kirchenbegrifls. Mau-seinem _ systematischen Aufriß hatte
Josefson psala nı hne pole- rer behandelte das Problem VOIN der

mische Spitzen den christozentrischen Ps.-Vorlesung AUS In der bei ihm be-
Charakter der lutherschen Schriftdeu- kannten Weiıse betonte den Zusam-
tung herausgestellt und von da aus das menhang VO  3 Menschwerdung und
Problem Gesetz un Evangelıum an- Kirche nd tellte diesen Gedanken als

Leitmotiv heraus. Weiıter entwickelte CI,gepeilt. Ebeling un Atkınson gaben Aaus

ihrer besonderen Sicht nicht unerhebliche wıe die Kirche als OVa creati0 inmıtten
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der elt steht und doch ihren eschatolo- Dr Atkınson Dozent osef-
sOoON: Luthers Schriftverständnis Prot.gischen ınn behält Als Gegenstück

arbeitete Jaroslav Pelıkan 1cago Dr. Forell: Die Luther-Forschung ın
den Kırchengedanken der Genesis-Vor- USA rof. Rupp: Die Luther-
lesung heraus un unterstrich die für Forschung in England Prof. Dr.
den alten Luther wesentliche Betonung Prenter Prot. Watson: Luthers
des Amtes. Lehre VOonNn der Heiligung Prof. Dr.
Abschließend 15 bemerken, da sich Maurer rof. Dr. Pelikan:
die kritischen Stimmen, die VOT der Luthers Lehre VO  3 der Kirche Prot.
5ystematisierung der Theologie Luthers Dr. VON Loewenich: Die Luther-
Warnen, überall mehren un gleichzeitig Forschung 1n Deutschland rof. Dr.
die Forderung nach stärkerer historischer Th Suess: Die Luther-Forschung
Orijentierung 2Uur wıird Diesen Gedan- Frankreich Prof. Dr TIh Tappert:
ken hat auch Tappert mit er Deut- Die Aufgaben der Luther-Forschung.
lıchkeit ausgesprochen. Robert Stupperich
Während sein verlesenes Referat ber
die Zusammenarbeit in der Lutherfor-
schung noch sehr vorsichtig un: allge-
meın gehalten WAäar, haben die persOn-
liıchen Begegnungen bereits gute Mög-
liıchkeiten des Austausches eröftnet.
Koordinierungen werden sıch raglos
VON selbst ergeben. Es 1st eın ermut1-
gendes Zeichen BCWESCH, daß der Kon-
grefß sıch einmütig für eiıne Fortsetzung
ausgesprochen hat Der Internationale

berechungen
Kongreß für Lutherforschung 1St für
1958 vorgesehen. Wılhelm ink DAS RINGEN

DIE FREIHEIT DERIm Lutherischen Verlagshaus WIr! das TITHEOLOGIE VO  7 DER PHILOSO-Erscheinen eınes dokumentarischen Sam- HIE Aufl., Chr Kaisermelbandes ber diesen ersten internatio- Verlag,
nalen Kongrefß für Lutherforschung in München, 935 397 en Br 13,50
Aamshus 1956 vorbereitet. Er wird her- Das Buch des 1938 verunglückten al
ausgegeben VO:  >3 der Theologische: binger Stiftsrepetenten Link, das 1939
Kommuissıon des Lutherischen Weltbun- ZUEerst erschienen iSt; liegt seit 1955 in
des und 1st auf 300 Seıiten berechnet. Für eıner nveränderten Neuauflage Or
seinen Inhalt sınd folgende Beiträge Link fragt nach dem „zentralen Gehalt
vorgesehen: Prot. Dr. Baınton Prof. der reformatoris  en Erkenntnis“. Er
Dr. Bornkamm : Probleme der 1A1 findet ihn 1n Luthers Formel „SIMU.  ]
therbiographie rof. Dr Rückert: 1UStUs T peccator”, un der wesentliche
Die Weimarer Lutherausgabe 5Sogne- Inhalt se1INeESs Buches esteht 111 der Ent-
Yaest Thestrup-Pedersen: Die L11° altung dieser Formel in ihrem Gegen-
ther-Forschung ın Skandinavıien Proft Satz jegliche philosophische Sy-Valdo-Vinay: Die Luther-Forschung 1n stembildung. Vorweg bringt Link einen
Italign' —— rof. Dr Ebeling Prof umfangreichen Abschnitt, iın welchem


